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1. Die Naturkita Schulzendorf stellt sich vor 
 

Die Grundidee zur Gründung einer kombinierten Naturkita entstammt einer Eltern-Kind-Initia-

tive, die im Rahmen der Angebotsvielfalt pädagogischer Konzepte, eine weitere Möglichkeit zum 

bestehenden Regel-Kindergarten suchte. Daraus gründete sich im November 2004 unser 

gemeinnütziger Verein „Naturkita e.V.“. Ab Januar 2026 ist die Trägerschaft von der Wa-KiB 

gGmbH übernommen worden. 

 

Zur Wa-KiB gGmbH gehören derzeit 3 Kitas im Südosten Berlins sowie zwei weitere in Branden-

burg. Den Schwerpunkt unseres Trägerkonzeptes bildet die Umsetzung einer Waldpädagogik in 

der Stadt. Umweltbewusstsein, Nachhaltigkeit und gegenseitiger Respekt sind unter Kindern, El-

tern und Pädagog*innen wichtige Werte des Miteinanders.  

Unser Trägerkonzept stützt sich auf eine naturnahe Pädagogik mit ökologischem Schwerpunkt. 

Die gesunde Ernährung, aus Bioprodukten, zuckerfrei und vegetarisch, bildet eine wichtige Säule 

für eine gesunde Lebensweise. Eine weitere Säule liegt in der praktischen Umsetzung von M.B. 

Rosenbergs Konzept der Gewaltfreien Kommunikation, über dessen Grundlagen wir uns regel-

mäßig praxisbezogen austauschen. Die Kinder haben bei uns die Möglichkeit, auch in unstruktu-

rierten Räumen (Wald), mit einigen ausgesuchten Spielmaterialien, ihre eigenen Themen zu fin-

den und sich ihren Entwicklungsschwerpunkten zu widmen. Stabilität und Sicherheit bietet der 

regelmäßige Tagesablauf mit seinen festen Ritualen und die sicheren Beziehungen zu den Beglei-

ter*innen. 

 

Die Schaffung einer an der Naturpädagogik orientierten, ganztägigen Betreuungsmöglichkeit für 

Kinder im Alter von 2-6 Jahren ist uns sehr wichtig. Unsere Öffnungszeiten sind in der Zeit von 

6.00 bis 18.00 Uhr den Anforderungen der Eltern flexibel angepasst. 

 

Grundgedanke unseres Kita-Konzeptes ist, dass sich die von uns begleiteten Kinder überwiegend 

in der Natur aufhalten (Garten, Wiese, Wald, Feld, Pferdehof, Strand…). Der regelmäßige 
Aufenthalt im Freien soll sich unter anderem stärkend auf das Immunsystem auswirken. Dies 

basiert auf einem Vorbild aus Dänemark, wo Waldpädagogik seit Jahren erfolgreich praktiziert 

wird. Wir nutzen die Wälder und Wiesen rundum Schulzendorf sowie die Pferdewiese und den 

Pferdestall in Zeuthen.  

Durch die längeren Öffnungszeiten der Kita und eine Kombination von Aufenthalten in der Natur 

und in klassischen Räumen, nutzen wir die Möglichkeit, eine Wald- und Naturpädagogik um-

zusetzen. 

In den Räumen finden die gemeinsamen Mahlzeiten, die mittäglichen Ruhepausen und die pro-

jektbezogenen Angebote statt. Der Nachmittag wird überwiegend auf dem Gelände und/ oder in 

den Räumen der Kita verbracht. Es wird gemeinsam gesungen, gebastelt, gelesen, gespielt, 

gelernt, getobt, gelacht und geturnt. 

 

Wir freuen uns, den Kindern als besonderes Angebot unserer Kita, den fachgemäßen Umgang 

mit Pferden vermitteln und das Reiten zu ermöglicht. Außerdem bieten wir für die Kinder der 

Vorschule in Zusammenarbeit mit der Schwimmhalle Wildau wöchentliches Schwimmtraining an. 

 

Im Naturkindergarten erfüllen wir einen Bildungs- und Erziehungsauftrag.  
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2. Betreuungsangebot 
 

Das Betreuungsangebot richtet sich an alle Kinder im Alter von 2-6 Jahren. Wir sind daran inte-

ressiert, Kinder mit besonderen Bedürfnissen aufzunehmen. Hier werden individuelle Abspra-

chen getroffen.  30 Kinder verbringen ihren Tag in drei relativ altershomogenen Gruppen ge-

meinsam.  

Die Kinder werden nach ihren individuellen Entwicklungsständen begleitet. Neben der Unter-

stützung für ihre eigenen Projekte und der Umsetzung ihrer Ideen, bieten wir den Kindern die 

Möglichkeit, sich an speziellen pädagogischen Angeboten zu beteiligen.  

Um den Übergang in die Schule gut zu bewältigen, gibt es gesonderte Angebote für die älteren 

Kinder. 

 

Die Betreuungszeiten sind zwischen 6.00 und 18.00 Uhr. Es gibt eine Kern-Betreuungszeit von 

7:00 – 17:00 Uhr. Betreuungsbedarf darüber hinaus wird mit den Pädagog*innen abgesprochen. 

Als feste Schließzeit sind zwei Wochen zur Weihnachts- und Neujahrszeit vorgesehen, sowie 

Brückentage. 

 

2.1. Gestaltung des Tagesablaufs 

  
Der Naturkindergarten bietet eine ganztägige Betreuung an, die schwerpunktmäßig in freier 

Natur stattfindet. Ein gleichbleibend strukturierter Tagesablauf, der den Kindern einen über-

schaubaren Rahmen und sicheren Halt bietet, ist uns hierbei sehr wichtig. 

  

• Morgens werden die Kinder in die Kita oder nach Absprache mit den Eltern, an einen 

Treffpunkt in der Natur gebracht.     
• Den Vormittag verbringen die Kinder im Freien, wobei sich die Dauer des Aufenthaltes an 

den jeweiligen Witterungsbedingungen orientiert.  

• Zwei Mal in der Woche besuchen wir mit wechselnder Kinderbesetzung die Pferdewiese 

oder den Pferdestall. 

• Einmal in der Woche nutzen wir mit    den älteren Kindern die Schwimmhalle in Wildau. 
Dort erlernen sie unter Anleitung eines Bademeisters das Schwimmen. Zusätzlich werden 

kulturelle Angebote der näheren Umgebung und Berlins genutzt. 

• Auf Wunsch oder bei extremen Witterungsverhältnissen (z.B. langanhaltender Regen, 

Glatteis, Sturm, Hitze) werden flexibel Haus-Tage eingelegt.  

• Das gemeinsame Mittagessen findet in der Kita statt.  

• Die Ruhephasen gestalten wir individuell. Manche Kinder schlafen, manche ruhen und 

andere beschäftigen sich.  

• Der Nachmittag wird vorwiegend in den Räumlichkeiten und auf dem Grundstück der Kita 

verbracht. In dieser Zeit steht den Kindern Vesper, sowie jederzeit Getränke zur 

Verfügung.  
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2.2. Der Tagesablauf in der Übersicht 

 

6:00 Uhr  Frühdienst 

8:00 Uhr   gemeinsames Frühstück 

Bis 9:00 Uhr  Ankommen 

Ab 9:30 Uhr  Individuelle Tagesangebote 

11:20 Uhr  Mittagessen – jüngste Gruppe 

Ca. 12 Uhr  Mittagessen – ältere Kinder 

12.45 – 14:30 Uhr individuelle Mittagsruhe 

Ab 15:00 Uhr  Vesper 

Ab 15:30 Uhr  Freispiel und Abholzeit 

 

3. Ziele, Inhalte und Methoden unserer pädagogischen Arbeit 
 

Das Hauptanliegen des Naturkindergartens liegt darin, die Natur zu erleben und angemessene 

Verhaltensweisen im Umgang mit der Umwelt und den Mitmenschen ins Bewusstsein zu bringen, 

zu verstärken und fundierter auszubilden. In unserer sehr oft hektischen, schnelllebigen und 

reizüberfluteten Zeit wird den Kindern die Möglichkeit geboten, Stille zu erfahren, dabei aber 

auch ihren Bewegungsdrang auszuleben und sich auf die Natur und Umwelt zu besinnen.  

Aufgrund unserer familiären Struktur wird auf jedes Kind entsprechend seinem Bedürfnis nach 

Zuwendung, Bewegung, Wissbegier oder kreativem, schöpferischen Wirken individuell einge-

gangen.  

Durch eine gezielte und auf diese Bedürfnisse angepasste Auswahl an pädagogischen Angeboten, 

ermöglichen wir den Kindern, ihre schon vorhandenen Fähigkeiten und Fertigkeiten weiter 

herauszubilden.  

Dabei beziehen wir in der Auswahl der Methoden und Inhalte alle Bildungsbereiche mit ein.  

 

Sozialverhalten: durch die Eingewöhnung und Integration neuer Kinder in die Gruppe, Rück-

sichtnahme und Konfliktbewältigung, Mitgefühl im Umgang miteinander, Wahrnehmen des ei-

genen Befindens und das der anderen Kinder 

 

Soziale Kompetenzen: umfasst das Selbstvertrauen zu stärken, eigene Gefühle und Interessen zu 

erkennen, zu benennen und zu vertreten, eigene Grenzen zu erfahren und zu erweitern, andere 

zu akzeptieren und zu tolerieren, gegenseitige Rücksichtnahme, die eigene Meinung angemessen 

durchzusetzen, Fragen zu stellen, zuzuhören, Geduld zu haben, „nein“ sagen zu können, 

Verantwortung für sich, füreinander, für ihr Handeln und dessen Folgen zu übernehmen, 

Kritikfähigkeit zu erlernen und untereinander hilfsbereit zu sein 

 

Selbstständigkeit des Kindes (Lebenspraxis): durch das Erlernen von An- und Ausziehen, Zähne-

putzen, Toilettenhygiene, Aufräumen und Ordnung halten, Achten von Einrichtungsgegenstän-

den und des Spielzeuges, Selbstständigkeit beim Essen und Trinken, Essen mit Messer und Gabel 

sowie Backen und Kochen, für sich sorgen können 

 

Konzentrationsfähigkeit: z.B. durch didaktische Spiele und gezielte Aufgabenstellungen in den 

pädagogischen Angeboten, Beobachtungen in der Natur mit allen Sinnen,  
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Körperlichen Fähigkeiten: wie Koordinations- und Bewegungsfähigkeit – Grobmotorik, z.B. Be-

wegen durch den unstrukturierten Raum (Wald, Wiese), durch Klettern und Übungen mit und 

auf dem Pferd und das Schwimmen erlernen. Hierbei werden auch Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, 

Gewandtheit, Geschicklichkeit, Reaktionsfähigkeit und rhythmisches Empfinden ausgebildet. Die 

Wahrnehmungssensibilisierung und dadurch auch das Erlernen von Entspannung erfolgt durch 

Fühlen, Tasten, Hören, Sehen, Schmecken, Greifen. Außerdem gehört dazu die Wei-

terentwicklung der Feinmotorik, die z.B. durch den spielerischen Umgang mit Schere, Pinsel, 

Farbe, Gips, Ton, Sand, Knete und verschiedenen Naturmaterialien. 

 

Sprachfähigkeit: z.B. durch die Möglichkeit und Schaffung vielfältiger Sprachanlässe (eigene Fo-

tos, Geschichten (nach)erzählen, Erlebnisse berichten, Beschreibungen von Beobachtungen, 

Tischgespräche, 

Spielerische Angebote zu Ober- und Unterbegriffen, zur Einzahl- und Mehrzahlbildung, zusam-

menhängendes Sprechen durch Bildbeschreibungen und Nacherzählen von Erlebnissen oder 

Bilderbucherzählungen, Vorbildwirkung der Erzieher*innen zur Erweiterung des Wortschatzes 

für die vielfältige Beschreibung von Gegenständen,  

 

Elementare mathematische Kenntnisse:  erkennen geometrischer Formen in unterschiedlicher 

Größe und Farbe, spielerisches Mengen Zuordnen, Vergleichen; simultan erfassen und Entwi-

ckeln des Zahlenverständnisses durch den Gebrauch der Zahlen 1-10 im Alltag 

 

Musikalisch-rhythmischer Erlebnisse: z.B. durch gemeinsames Liedersingen, Tanz-, Kreis-, Finger- 

und Bewegungsspiele im gesamten Kita-Alltag, Musik hören und erleben, erstes Musizieren mit 

Orff´schen Instrumenten, Weiterentwicklung des Rhythmusempfindens, 

 

Umwelt und Verkehr: z.B. durch gezieltes Beobachten des Straßenverkehrs und Erlernen von 

Verkehrsregeln. Bei Ausflügen erfahren und üben die Kinder Verhaltensregeln in öffentlichen 

Verkehrsmitteln. In gezielten Projekten lernen sie gesellschaftliche und ökologische Zusammen-

hänge (z.B. Berufe, Mülltrennung), Wege finden, sich orientieren,  

 

Bildnerisch-Praktisches-, Konstruktives- und Kreativ-Schöpferisches Wirken: durch den täglichen 

Umgang mit   vielfältigsten Materialien und unterschiedlichen Techniken. Bei der Bildgestaltung, 

beim Formen, dekorativen Gestalten, Falten, Bauen und Basteln, können die Kinder unter 

anderem durch Anleitung, eigene Kreativität und Phantasie ausleben und sich Ausdruck 

verleihen. Durch den offenen Zugang zu allen Materialien wird bei diesen Tätigkeiten die Ent-

wicklung der Feinmotorik gefördert.  Weiterhin sollen diese Tätigkeiten und das Betrachten von 

Bildkunstwerken und plastischen Gestaltungen in der Umgebung und anderer, schön gestalteter 

Dinge, dazu beitragen, Ästhetik zu empfinden und eigene Wertmaßstäbe herauszubilden. Die 

Kinder werden dazu angehalten, sauber und effektiv mit Materialien umzugehen und ihren 

Arbeitsplatz und das Arbeitsmaterial selbständig zu säubern. 
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4. Das Spiel 
 

Die Haupttätigkeit der Kinder ist das Spiel. Hier ahmen sie selbst Erlebtes und Beobachtungen 

aus ihrer Umwelt nach. Im Spiel werden Fähigkeiten, Fertigkeiten und Interessen herausgebildet 

sowie Selbsttätigkeit, Selbstständigkeit, Selbstwertgefühle und Selbstbewusstsein gefördert. 

Konfliktfähigkeit wird entwickelt und das Einhalten von Normen und Regeln erprobt. Die Kinder 

knüpfen während des Spieles Beziehungen zueinander. Dies stärkt das Sozialverhalten.  

 

Beim Freispiel können die Kinder situationsbedingt nach ihren eigenen Bedürfnissen völlig un-

abhängig und ohne Anleitung der Erwachsenen entscheiden, was und womit sie spielen möch-

ten. Außerdem können sie die Zahl der Spielpartner, Ort und Dauer sowie die Tätigkeiten des 

Spieles frei wählen. Dazu gehört auch das Nichtstun, wenn ein Kind das Bedürfnis danach hat.  

 

Beim angeleiteten Spiel werden Materialien, Ort, Dauer, Spielregeln und Tätigkeiten durch ein 

zielorientiertes Angebot von Pädagog*innen vorgegeben. Dabei wird an vorhandene Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Kinder angeknüpft. Die Pädagogische Fachkraft verhilft ihnen zu weiteren 

Lernprozessen. Dies kann in Rate -, Gesellschafts-, Bewegungs- sowie in didaktischen Spielen 

erfolgen. Dabei wird ihnen ermöglicht, die vorgegebenen Regeln einzuhalten, sich untereinander 

zu einigen und auf andere Kinder Rücksicht zu nehmen. 

 

Das freie Spiel hat im Naturkindergarten einen hohen Stellenwert. Die Natur bietet viel Raum 

und Material, um kreativ und phantasievoll zu spielen. Durch die Verwendung von naturgege-

benen Materialien zum Spielen werden Eigeninitiative, Entdecker - und Abenteuerlust der Kinder 

geweckt. Wir konnten beobachten, dass die Kinder intensiver miteinander kommunizieren als 

beim Spiel mit „vorgefertigtem“ Spielmaterial. Gerade beim Spiel im Freien werden ganz ne-

benbei Kenntnisse vermittelt und der Bewegungsdrang befriedigt.  

 

5. Schwerpunkte unseres Konzeptes 
 

5.1. Lernen in der Natur 

  

Die Kinder können in der Natur vielfältige Erfahrungen sammeln. Hautnah erleben sie den 

Kreislauf und Rhythmus der Natur, die verschiedensten Farben und Formen, die Stimmungen in 

Wald und Flur, das Wetter, das Wachsen und Vergehen.  

Die Pflanzen und Tiere mit ihren jeweiligen Eigenschaften und Erscheinungen lernen sie näher 

kennen. Dabei erwerben sie Kenntnisse über die unterschiedlichen Ernährungsweisen der Haus- 

und Wildtiere und beobachten ihr verändertes Aussehen in den verschiedenen Jahreszeiten. Zu 

Pflanzen und Tieren werden Beziehungen und Freundschaften aufgebaut. Die Kinder erfahren, 

dass Tiere auch Gefühle haben. Allmählich wird Verantwortungsbewusstsein für Umwelt und 

Natur entwickelt. Die Kinder lernen Pflanzen und Tiere zu schützen und zu erhalten und 

Unzufriedenheit über unsaubere, vernachlässigte Umwelt zu äußern. 

Vielfältiges Naturmaterial ringsum regt die Kinder jeden Tag aufs Neue zu phantasievollem Spiel 

und Basteln von eigenem Spielmaterial an, welches von allen Kindern mit Bedacht genutzt und 

geachtet wird.  Viele Möglichkeiten zum Balancieren, Toben, Klettern und mehr, werden in der 

Natur geboten. Dies fördert die Entwicklung des gesamten Bewegungsapparates, der Muskulatur 
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und Grobmotorik als Voraussetzung für eine gut entwickelte Feinmotorik. Der regelmäßige, 

fünfundzwanzigminütige Fußweg zum Pferdehof bzw. zur Pferdewiese (1,8 km) trainiert die 

Muskulatur und Ausdauer der Kinder. Jüngere Kinder werden entsprechend ihren physischen 

Fähigkeiten schrittweise an diesen wöchentlichen Fußweg herangeführt. 

Alle Sinne werden durch den täglichen Umgang mit Pflanzen und Tieren angeregt und weiter 

herausgebildet. Hierdurch wird die Beobachtungsgabe und Konzentrationsfähigkeit weiterent-

wickelt, welche positive Auswirkungen auf die Sprache und das mathematische Verständnis ha-

ben.  

 

5.2. Lernen mit dem Pferd 

 

5.2.1. Individueller Bereich 

Kinder haben ein starkes, natürliches Interesse an Tieren, insbesondere auch an Pferden. Wir 

nutzen den Effekt, dass beim Umgang mit dem Pferd Eigenschaften wie Mut, Besonnenheit, 

Übersicht, Denkvermögen und Disziplin gefördert werden. Ganzheitlich werden beim Reiten 

körperliche, geistige, emotionale und soziale Bereiche angesprochen, die ihr Empfinden und 

Verhalten beeinflussen. Die Pferde schaffen ein ungezwungenes lebensfrohes Klima, von dem 

sich auch Kinder mit sozial-emotionalen Beeinträchtigungen ansprechen lassen. Durch den Um-

gang mit den Pferden wird ihnen die Kontaktaufnahme zu Mitmenschen und zur Umgebung er-

leichtert. Indem sich das Kind mit dem Pferd und seinen Eigenschaften schrittweise vertraut 

macht, werden Ängste abgebaut; im Gegenzug baut das Kind Selbstvertrauen und Selbstwert-

gefühl auf. 

 

Beim Kontakt zum Pferd und dem Durchführen der geforderten Übungen machen die Kinder 

positive und negative Erfahrungen. Die Kinder erfahren, dass Pferde auch Gefühle haben und 

bauen Beziehungen und Freundschaften zum Pferd auf. Sie entwickeln dadurch einen Sinn für 

gegenseitige, rücksichtsvolle Kontaktaufnahme und Auseinandersetzung und bauen Respekt und 

Vertrauen auf. Durch pflegerische Tätigkeiten am Pferd (putzen, füttern), lernen sie Verant-

wortung zu tragen.  

 

Bei dem hierbei unumgänglichen engen Kontakt mit dem Pferd spüren die Kinder das weiche 

lange oder kurze glatte Fell, die harten Hufe, sie fühlen die weiche Nase, streichen durch die 

Mähne, erlernen einfache Dinge der Pferdekörpersprache (Ohrenspiel, Schweif schlagen), be-

obachten Fell- und Farbwechsel und hören das Schnaufen. Dadurch werden die einzelnen Sinne 

der Kinder angesprochen und weiterentwickelt.  

 

Beim Reiten lernen die Kinder, sich dem Bewegungsrhythmus des Pferdes anzupassen, das 

Gleichgewichtsempfinden wird gefördert, körperliche und seelische Verkrampfungen können 

gelöst werden. Entsprechende Übungen auf dem Pferd fördern die Körperkoordination, Kon-

zentrationsdauer und    Intensität sowie Raum- und Lage Orientierung. Die Bewegung auf und mit 

dem Pferd stärkt die Motorik und die Psyche des Kindes.  

 

5.2.2. Sozialer Bereich  
Beim Umgang der Kinder mit dem Pferd und beim Reiten erlernen die sie, sich auf andere Kinder 

und das Pferd einzustellen. Durch gemeinsame pflegerische Tätigkeiten oder gemeinsame 
Übungen auf dem Pferd werden Verbindungen geschaffen. Es gelingt den Kindern besser, an-
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haltende Kontakte zu pflegen und feste Freundschaften aufzubauen, weil Schwierigkeiten ge-

meinsam bewältigt werden. Die Kinder lernen, sich einen Partner für Tätigkeiten am und auf dem 

Pferd zu suchen.  

 

Folgende weitere positive Verhaltensweisen werden trainiert: 

Helfen und Sich-helfen-lassen z.B. beim Putzen oder Aufsteigen, 

Eingliederung der eigenen Ansprüche in das Gruppenleben z.B. dadurch, dass alle gleichlange auf 

dem Pferd sind - wer einmal länger drauf bleiben will, setzt später einmal aus, 

sich ruhig verhalten, wenn ein anderer auf dem Pferd etwas vorzeigt, 

Reifung des Verständnisses für das Pferd als nicht pausenlos für unser Vergnügen einsetzbares 

Lebewesen 

Belohnung des Pferdes für seine Arbeit mit den Kindern durch Hals tätscheln oder füttern mit 

Äpfeln und Möhren.                                                                                                                                                 
  

6. Verhaltensregeln beim Aufenthalt im Freien 
 

Folgende Regeln sind von allen Beteiligten (Kinder, Eltern, Begleiter*innen) zur Gewährleistung 

von Gesundheit und Sicherheit einzuhalten: 

 

• Für den Aufenthalt im Freien benötigen die Kinder unbedingt witterungsgerechte Klei-

dung. Dazu gehören: regendichte Hose und Jacke, feste Schuhe, Gummistiefel bei Re-

genwetter und gefütterte, wasserdichte Winterstiefel bei Schnee. Im Sommer ist ein 

Sonnenhut wichtig.  

• In der Kita steht für jedes Kind Wechselwäsche zur Verfügung. 

• Zur Abwehr von Mücken und Zecken wird bedeckende Kleidung getragen. Zeckenbisse 

können trotz aller Vorsichtsmaßnahmen aber nicht gänzlich ausgeschlossen werden, 

deshalb empfehlen wir den Eltern, die Kinder regelmäßig zu kontrollieren.  

• Im Kitarucksack ist mitzuführen: Getränke, Obst, Taschentücher, Feuchttücher, Telefon, 

Erste-Hilfe-Tasche, Sonnenmilch, Mücken- und Zeckenspray, Zeckenzange, Desinfekti-

onsmittel, Mülltüte. 

• An vereinbarten Treffpunkten wird gewartet, bis alle eingetroffen sind.  

• Grundsätzlich bewegen sich die Kinder nicht außer Ruf- und Sichtweite der Begleitperso-

nen. 

• Das Klettern auf Holzlagern im Wald und das Betreten von bewirtschafteten Feldern ist 

nicht erlaubt. Das Spielen mit Stöcken ist erlaubt. Ausnahmen bestehen beim Klettern, 

Springen und Balancieren.  

• Vegetation darf nicht mutwillig zerstört und wildlebende Tiere nicht bedroht werden. 

Alles was in die Natur mitgenommen wird, wird auch wieder zurückgebracht. 

• Es ist grundsätzlich verboten, etwas aus der Natur in den Mund zu stecken oder aus Ge-

wässern zu trinken, um Infektionen mit dem Fuchsbandwurm und Vergiftungen zu ver-

meiden. Wenn in der Natur gegessen wird, sind die Hände vorher zu reinigen.  

• Neue Wege und Aufenthaltsorte im Gelände werden im Vorfeld von den pädagogischen 

Fachkräften abgelaufen.  

• Beim Führen des Pferdes und beim Reiten tragen alle Kinder festes Schuhwerk, lange 

Hosen sowie einen Reithelm. 
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• Beim Umgang mit dem Pferd achten die Kinder auf ruhiges, bedachtes Verhalten. Die 

Kinder nähern sich dem Pferd grundsätzlich nur in Begleitung eines Erwachsenen. Die 

Kontaktaufnahme erfolgt aufrecht gehend, von vorn, das Pferd ruhig ansprechend. Es darf 

nicht hinter dem Pferd gestanden oder neben dem Pferd gehockt werden. Das Füttern 

der Pferde erfolgt erst nach Aufforderung und unter Anleitung der Begleitperson, es darf 

nur artgerechte Nahrung verwendet werden. Mit Arbeitsmaterial und Reitzubehör ist 

sorgsam und verantwortungsbewusst umzugehen. 

 

Die Eltern sind über vereinbarte Regeln informiert, sie akzeptieren und unterstützen diese. 

 

7. Unser Bild vom Kind und unsere Rolle als Pädagog*innen 
                                              
Kinder sind Akteure ihres eigenen Entwicklungsprozesses. Sie sollen sich wohl- und geborgen 

fühlen und gerne in die Kita kommen. 

                                        
Wir Pädagog*innen: 

 

• pflegen einen liebevollen Umgang mit den Kindern 

• akzeptieren jedes einzelne Kind mit seinen Stärken und Schwächen  
• schaffen die Voraussetzungen für eine Entwicklung zu emotional stabilen und   eigen-

ständigen Persönlichkeiten mit Selbstvertrauen 

• sind sensibilisiert gegenüber verschiedensten Reaktionen und Emotionen der Kinder 

• beobachten jedes Kind und dokumentieren ihren Entwicklungsverlauf 

•  respektieren Kinder und fördern sie 

• orientieren uns an den Grundsätzen elementarer Bildung und nutzen die Grenzsteine der 

Entwicklung des Landes Brandenburg für die Entwicklungsdokumentation 

 

8. Partizipation der Kinder  
 

Wir leben im Dialog mit den Kindern. Entsprechend ihrem Alter und ihrem Entwicklungsstand 

werden sie beteiligt an Entscheidungen die ihren Alltag bestimmen 

 

8.1. Kinderschutz 

 

Alle Mitarbeiter*innen unserer Kita sind bestrebt, den Schutz der uns anvertrauten Kinder zu 

gewährleisten. Dies geschieht durch angemessene Umgangsformen und durch Aufmerksamkeit 

im Wahrnehmen der Kinder sowie ihrem sozialen Umfeld. Der Trägerinterne Handlungsablauf 

zur Kindeswohlsicherung und das Kinderschutzkonzept für den Landkreis Dahme-Spreewald 

(nach §8a SGB VIII) sind in ihrer aktuellen Fassung verpflichtende Handlungsgrundlagen für alle 

pädagogischen Mitarbeiter*innen bei Verdacht auf eine Gefährdung des Kindeswohls. Die Risi-

koabschätzung erfolgt nicht durch einzelne Mitarbeitende, sondern im Zusammenwirken ver-

schiedener Fachkräfte. Bestandteil ist die pflichtige Dokumentation in der Einrichtung. Konkrete 

Ausführen liegen im Kinderschutzkonzept vor.  
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8.2. Kinderrechte 

 

Auf der Grundlage der UN-Kinderrechts-Konvention verstehen wir uns als Anwälte der Kinder. In 

der Natur-Kita orientieren wir uns an folgenden festgelegten Kinderrechten: 

 

• kein Kind darf benachteiligt werden 

• Kinder haben das Recht auf Spiel 

• Kinder haben das Recht auf Bewegung 

• Kinder haben das Recht mitzubestimmen und zu sagen was sie denken 

• Kinder haben das Recht auf Gefühle 

• Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Ausbeutung 

• beeinträchtigte Kinder haben das Recht auf besondere Förderung 

• Kinder haben ein Recht, gesund zu leben  

• Kinder haben das Recht auf gesunde Ernährung 

      

Die Umsetzung im Kita-Alltag findet sich wieder: 

 

• im gleichberechtigten Umgang miteinander 

• in der Berücksichtigung aller Bedürfnisse 

• in der Begleitung beeinträchtigter Kinder 

• in der Inklusion von Kindern aller Nationalitäten und Religionen 

• in der Berücksichtigung einer gesunden Ernährung, 

• durch eine kindgerechte Raum-, Material- und Umgebungsgestaltung 

• Kinder haben ein Recht auf mindestens zwei zusammenhängende Wochen Urlaub im Jahr 

 

 

9. Partizipation der Eltern/ Zusammenarbeit 
 

Eltern bringen im Jahr pro Familie 18 Arbeitsstunden für die Kita ein. Diese Stunden können durch 

Garteneinsätze, Reinigung der Räume und Fenster, Wäsche waschen, sowie nach Absprachen 

Angebote für die Kinder geleistet werden. 

 

Wir begleiten in unserer kleinen Kita nur bis zu 30 Kinder. Es besteht daher eine enge Zusam-

menarbeit zwischen Eltern und Team. Von dieser Zusammenarbeit hängt im hohen Maße die 

Qualität der Kindergartenarbeit und das Wohlbefinden der Kinder ab. Voraussetzung für eine 

gute Zusammenarbeit ist eine gute Vertrauensbasis zwischen pädagogischen Fachkräften und 

Eltern, die Bereitschaft, Informationen auszutauschen sowie Konflikte durch konstruktive Ge-

spräche zu lösen. Das Team ist offen für Wünsche der Eltern und versucht diese im pädagogi-

schen Alltag einfließen zu lassen.  

Um tägliche Belange zu besprechen, stehen die sogenannten „Tür-und-Angel-Gespräche“ zur 
Verfügung. Für einen intensiveren Austausch mit den Pädagog*innen, kann ein Gesprächstermin 

vereinbart werden. Raum für Austausch bieten auch die Elternnachmittage oder Kita-Feste. 

Zum weiteren Informationsaustausch steht die Pinnwand im Eingangsbereich zur Verfügung, an 

der auch die aktuellsten Themen dokumentiert werden. 
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10. Beobachtung/ Dokumentation 
 

Für jedes Kind wird verbindlich ein Entwicklungsbogen von den pädagogischen Fachkräften ge-

führt. Darin wird die individuelle Entwicklung des Kindes regelmäßig dokumentiert.  

Durch die gesamte Zeit in der Kita wird ein Hefter/Ordner für jedes Kind individuell mit Bildern, 

Fotos und Bildungs- und Lerngeschichten erstellt (Portfolio).  Es finden mindestens einmal jähr-

lich Entwicklungsgespräche statt.  

 

11. Aufnahme/ Eingewöhnung/ Übergang in die Schule 
 

Die Eltern melden ihre Kinder in der Kita an. Dabei wird die Kita, der Tagesablauf, die Struktur 

und das Personal vorgestellt. Bevor das Kind eingewöhnt wird findet ein Elternabend statt. Die 

Eingewöhnung findet, dem Kind und den Eltern und der jeweiligen Situation angemessen, indi-

viduell statt. Durch kurze Spielphasen im Raum und im Garten, die täglich länger werden, be-

kommt das Kind genügend Sicherheit und Vertrauen zur Erzieherin und die Eltern können sich 

zurückziehen. Im letzten Jahr vor der Einschulung wird den Kindern die Schule nähergebracht. 
Die Lehrerin nimmt Kontakt mit der Kita auf. Die Kinder besuchen die Schule und es fin-

det eine Probestunde statt.                                                                             
 

12. Personal/ Fortbildung/ Qualität 
 

Unsere Naturkita betreut bis zu 30 Kinder, wofür vier Erzieher*innen, eine pädagogische Leitung 

und zwei Honorarkräfte angestellt sind. Zum technischen Personal gehört eine Mitarbeiterin. 

Die Fachkräfte können auf langjährige Erfahrungen im pädagogischen Bereich zurückblicken.  

Zusätzlich werden wir von Praktikant*innen und FSJler*innen unterstützt. 

 

Für die Entwicklung einer guten pädagogischen Qualität nehmen wir in regelmäßigen Abständen 

Fortbildungsangebote wahr.  

Das Kita-Team trifft sich in monatlichen Sitzungen um organisatorische Belange, Projektpla-

nungen und Beobachtungen zu einzelnen Kindern und der Gruppe auszutauschen. 

 

Durch eine externe Evaluation hat der Träger Qualitätsstandards festgelegt. Diese Standards 

werden in der täglichen Arbeit, in Gesprächen im Team und durch Reflexion aller Mitarbeiter 

überprüft und verbessert. 

 

13. Essensversorgung 
 

Frühstück wird von den Eltern selbst mitgebracht, in geeigneten Dosen und vegetarisch. Vesper 

wird vor Ort abwechslungsreich und gesund für die Kinder frisch zubereitet. Wir bieten unter 

anderem Milch, Milchalternativen, Tee, Mineralwasser, Obst, Gemüse, Milchprodukte und 

Vollkornbrot an. Zusätzlich findet vormittags eine Obst- und Trinkpause statt.  
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Das Mittagessen wird täglich frisch geliefert. Bei unserem Vertragspartner „Kichererbse“ achten 
wir auf die Verwendung möglichst frischer, vollwertiger und gesunder Lebensmittel. Besonderen 

Wert legen wir dabei auf eine abwechslungsreiche vegetarische Kost.  

Zu festlichen Anlässen und Geburtstagen können Eltern auch zubereitete Kuchen, Obstplatten 

etc. mitbringen (zuckerfrei!). Als Highlights bieten wir Projekttage an, wo wir gemeinsam mit den 

Kindern themenbezogen kochen oder backen. Wasser und Tee stehen den Kindern ganztägig zur 

Verfügung. 

 

14. Raumstruktur und Ausstattung der Naturkita 
Unsere Kita befindet sich in der Nähe von Wiesen, Feldern und dem Wald. Die Pferdewiese in 

Schulzendorf ist im Sommer von den Kindern leicht zu Fuß zu erreichen.  

Der Pferdehof wird mit dem Bus oder ab Frühjahr mit den Vorschülern auch mit Fahrrad erreicht.  

Den Kindern stehen im ganzen Haus fünf Räume zur Verfügung, wovon drei für Aktivitäten und 

Mahlzeiten genutzt werden. Ein Raum in der oberen Etage wird zum Bauen, Verkleiden, Spielen, 

Morgenkreise und für die Mittagsruhe genutzt, der andere obere Raum wird als Mittagsru-

heraum der Kleinsten genutzt, in dem sie auch Bücher angucken und auf Matten kuscheln kön-

nen.  

Die drei Räume der unteren Etage sind als Kreativ - und Spielraum konzipiert. Zusätzlich werden 

in diesen Räumen die Mahlzeiten eingenommen. 

Die Grundausstattung der Räume besteht aus offenen Schränken und Regalen. Die Ausgestaltung 

ist mit Bildern, Mobiles, Naturmaterialien und anderen Kunstwerken der Kinder erfolgt. Die 

Holzspielburg bietet den Kindern Gelegenheit, die Räume aus verschiedenen Perspektiven zu 

sehen, sich zurückzuziehen oder einen Spielort für kleine Aufführungen zu haben. 

Die Einrichtung des vorhandenen Kinderwaschraumes mit 3 Waschbecken und 3 Toiletten ent-

spricht den erforderlichen Voraussetzungen. Eine Toilette für die Erwachsenen im oberen Be-

reich und eine Garderobe im Keller sind ebenfalls vorhanden. Eine kleine Küche steht zur Verfü-

gung. 

Die zum Grundstück gehörende Freifläche bietet Platz für einen Buddelkasten, Rutsche, Kletter-

gerüst, Schaukeln, Fußballtor, Kinderbeete und   einem Forschungshaus.  
Es gibt im Garten viele Rückzugsmöglichkeiten in denen die Kinder ungestört spielen können. Es 

stehen Fahrräder und Roller für alle Kinder zur Verfügung. Es gibt einen „Pferdeschuppen“, in 
dem ein Holzpferd, inkl. Sattel gelagert wird. Dieses wird bei gutem Wetter für die Kinder auf 

dem Außengelände zugänglich gemacht. 

 

15. Kontakte zu naturorientierten Personen und anderen Einrich-

tungen 
Wir pflegen mit weiteren naturorientierten Einrichtungen und Organisationen engen Kontakt. 

Hierunter fallen beispielsweise der zuständige Förster, ortsnahe Bauern und ihre Höfe, die Öko-

Insel im FEZ, das Haus des Waldes in Gräbendorf, der Gutshof Gussow und anderen Waldkitas. 

Aus dem Erfahrungsaustausch schöpfen wir vielfältige Anregungen für unsere tägliche Arbeit. Die 

Kinder haben Gelegenheit, z.B. das Arbeitsumfeld und die Aufgaben des Försters oder der Bauern 

kennen zu lernen und erlangen intensivere Einblicke in ökologische Themen.  

Einmal im Monat besuchen wir die Bibliothek. 

Mit der Grundschule Schulzendorf stehen wir ebenfalls im engen Austausch. 


